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Crash, Trash und nichts zu tun
Stadt Bern Das Stück «Noir» von Matto Kämpf und Christina Rast ist ein schräger, existenzieller Reigen,
der das Schlachthaus-Theater in eine Tankstelle verwandelt. Hier wird geliebt, deliriert und scharf geschossen.

Die Handlung in «Noir» zerläuft wie das Erdbeereis in der Truhe. Foto: Janosch Abel

«Es ist wieder einmal ein heisser
Winterabend im Gantrisch»,
lässt uns eine Radiomoderatorin
wissen. Die schlecht gelaunte
Tankstellenwartin Lina (Newa
Grawit) muss eine Kühltruhe, aus
der das Erdbeereis läuft, und
einen Tresor bewachen. Ein
Weihnachtsbäumchen und ein
Sonnenschirm zeugen von der
Schieflage des Klimas (Bühne:
Franziska Rast). Das Publikum
ist quer im Raum platziert, so-
dass alle mittendrin sind, aber
nicht alle das Gleiche wahrneh-
men, allen aber bald Hören und
Sehen vergehen.

Ausreisserin und Prepper
Eine Liveband bestehend aus Ta-
ranja Wu und Lukas Langeneg-
ger rockt die Bühne, Grillen zir-
pen, Schüsse knallen, Kunstblut
fliesst. «Noir» von Matto Kämpf
(Text) und Christina Rast (Regie)
spielt wohl in einer nahen Zu-
kunft: Es ist heiss, und die Men-
schen sind verrückt geworden.
Bereits für «Die Schwestern Ka-
ramasoff» haben Kämpf und
Rast zusammengespannt. Bei
«Noir», einer Zusammenarbeit
mit dem Schlachthaus-Theater
und dem Theater Winkelwiese,
ist mehrheitlich das gleiche En-

semble wiedervereint. Die auch
aus Fernsehen («Tatort») und
Film («Jeune homme») bekann-
te Mona Petri spielt eine über-
drehte Ausreisserin, die der
Tankstellenwartin Lina den Kopf
verdreht. Bonnie und Clyde oder
eher Thelma und Louise kom-
men allerdings nicht vom Fleck.
Irgendwie will es mit dem Auto-
klauen nie so recht klappen. Und
da ist auch noch der in Lina ver-

liebte Kleinganove (Dominik
Gysin), der immer im falschen
Moment auftaucht. Er ist die Ka-
rikatur eines sogenannten Prep-
pers, der sich auf die nahende
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Endzeit vorbereitet. «Dr Dschun-
gel chunnt», ist der nicht allzu
helle Mann mit der grossen
Knarre überzeugt.

Endstation Kühltruhe
Die Kugeln fliegen in «Noir» in
Zeitlupe durch den Raum.
Schwarz gekleidete Darstellerin-
nen bewegen die fluoreszieren-
den Projektile, bis sie in einem
Arm oder einer Brust landen, die
Personen niederstrecken und

Das mit filmischen
Momenten
angereicherte Stück
ist Rockkonzert,
Kindergeburtstag
und Dystopie
in einem.

Blut fliesst. Die Kühltruhe wird
zur Grabstätte für Scheintote, die
niemals Ruhe geben. «Wer sich
an das Absurde gewöhnt hat, fin-
det sich in unserer Zeit gut zu-
recht», lautet ein Zitat des fran-
zösisch-rumänischen Dramati-
kers Euüne Ionesco (1909-1994).
Ionesco liess sich für sein absur-
des Theater vom Zirkus, der Far-
ce oder Vaudeville inspirieren.
Kämpf und Rast treiben es noch
bunter. Ihr mit vielen filmischen
Momenten angereichertes Stück
ist Rockkonzert, Kindergeburts-
tag und Dystopie in einem. Die
Handlung zerläuft wie das Erd-
beereis in der Truhe. Leitmotiv
ist ein Verkehrsunfall, den alle
Gäste nach Verlassen der Tank-
stelle erleiden. Ein Drogentrip
mit Kirschstängeli, der Besuch
eines Cyborgs, eine schlafende
Polizistin und fliegende Fleder-
mäuse suchen Tankstellenwar-
tin Lina heim. Am Ende bleibt die
Frage: Hat sie sich das alles nur
erträumt, weil sie sonst nichts zu
tun hatte an diesem heissen Win-
terabend im Gantrisch?

Helen Lagger

Nächste Vorstellung: Fr, 27.12., 20
Uhr, Schlachthaus-Theater, Bern.


